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Pit ltstD
lïummCT 1S — XIV. faljrgang ein Blatt für t)rimatlid)e Brt unb Kunft ^ 5^^ 3 ^i ^Sebruckt unb uerlegt oon Jules Werber, Bud)bruckerei, Bern I '

G=3© 2luferft«nben.
Von Karl Stieler.

<55a=ö

Durchs Senfter fcbeint der IHaientag, Id) laufcbe uAe des Windes Baud) Da rübrt mid) Wonne allzumal,
Id) fcbliebe die Augenlider Dabinraufcbt durd) die Zureige, Id) fcbliebe die Augenlider —
ünd I)ord)e — das ift £erd)enld)lag! s keimen Blüten an jedem Straud), Id) fühl es luie einen Sonnenftrabl ;

0, endlid) uiieder! Auf jedem Steige. Id) lebe loieder!

6s fingt die Cerd)e nocb immerfort, Id) laffe oerftummen Wort urn Wort —
ITÎein Berze möd)t zerfpringen, ünd lab fie fingen.

G=SS 3rübtingöblich.
Von Hicolaus £enau.

®Ss=f>

Durd) den Wald, den dunkeln, gebt
Tjolde Srüblingsmorgenftunde,
Durd) den Wald worn Bimmel tuebt
6ine leife öebeskunde.

Selig laufd)t der grüne Baum
ünd er taucht mit allen Zweigen
In den fcbönen Srüblingstraum,
In den oollen £ebensreigen.

ßlübt ein Blümlein irgenduro,
Wird's Dom bellen Cau getränket,
Das einfame zittert frob,
Daft der Bimmel fein gedenket.

In geheimer £aubesnad)t
Wird des Vogels Berz getroffen
Von der groben £iebesmad)t,
ünd er fingt ein fiiftes Boffcn.

All das frobe £enzgefd)ick
Hiebt ein Wort des Bimmels kündet;
Hur fein ftummer, loarmer Blick
Bat die Seligkeit entzündet;

Alfo in den Winterbarm,
Der die Seele hielt bezwungen,
Ift ein Blick mir, ftill und loarm,
5rüblingsmäcbtig eingedrungen.

föteifter S)ansjahob, ber non ^Dettingen.
ftulturgefcfjicbtlube VZooelte

Set es, bab ©robmann glaubte, er tonne burdj feine

33-erfteTfung ben 2Ibt in feiner Ueberjeugung irre machen,

fei es, bab er ber SJteinung roar, ber 2Ibt tonne feilte 3211=

gen für feine ^Behauptung aufbringen, ba er 001t Sans--
fatob rouble, bab er fidj nicht baju hergeben roiirbe —

er oerharrte in ber einmal angenommenen 9?oIle unb ent
gegnete gefaffcit:

oon 2t b 0 I f 93 ö g 11 i 11. 13

„Da feib 3br auf bem ôoBroeg, Petrus."
„Serb auf ber Sut, ©robmann; es gibt ôoljwege,

bie führen botjgrab 3um Gimmel unb hängen jtoanjig 3rub

in ber fiuft." Der 2tbt feuchte innerlich.

©robmann fuhr mit ber 5aitb an feinen Degen; boef)

gleich lieb er biefen roieber los:
„Guter griebenstleib unb Gutre äßürbe, fßetrus, fchiiben

W

em?
on unT

slummer 18 — XIV. jahrgang Lin ölatt fur heimatliche Mt und Kunst den 3 Mai 1924
Sedruckt und verlegt von sules Werder, Suchdruckerei, Lern I '

«---SS Auferstanden.
Von Karl Stieler.

<ZZSsS

vurchs Fenster scheint der Iffaientag, Ich lausche wie des Windes hauch va rührt mid) Wonne allzmmal,
Ich schließe die Augenlider Vahinrauscht durch die Zweige, Ich schließe die Augenlider —
llnd horche — das ist Lerchenschlag! Cs keimen klüten an jedem Strauch, ld) fühl es wie einen Sonnenstrahl:

v, endlich wieder! Aus Zedem Steige. ld) lebe wieder!

Ls singt die Lerche noch immerfort, ld) lasse verstummen Wort um Wort ^
Mein her^e möcht Zerspringen, Und laß sie singen.

0---SS Frühlingsblick.
Von Mcolaus Lenau.

vurd) den Wald, den dunkeln, geht
holde Frühlingsmorgenstunde,
Durch den Wald vom Himmel weht
Line leise Liebeskunde.

Selig lauscht der grüne kaum
Und er taucht mit allen Zweigen
In den schönen Frllhüngstraum,
ln den vollen Lebensreigen.

klüht ein klllmlein irgendwo,
Wird's vom hellen eau getränket,
Das einsame wittert froh,
Daß der Himmel sein gedenket.

ln geheimer Laubesnacht

Wird des Vogels her?, getroffen
Von der großen Liebesmacht,
Und er singt ein süßes hoffen.

All das frohe Len?geschick

Nicht ein Wort des Himmels kündet:
Nur sein stummer, warmer klick
hat die Seligkeit entzündet:

Also in den Winterharm,
Der die Seele hielt bezwungen,
Ist ein klick mir. still und warm,
Srühlingsmächtig eingedrungen.

Meister Hansjakob, der ChorstuhlschniKer von Wettingen.
Kulturgeschichtliche Novelle

Sei es, daß Großmann glaubte, er könne durch seine

Verstellung den Abt in seiner Ueberzeugung irre machen,
sei es, daß er der Meinung war, der Abt könne keine Zeu-
gen für seine Behauptung aufbringen, da er von .Hans-
Wob wußte, daß er sich nicht dazu hergeben wurde -

er verharrte in der einmal angenommenen Rolle und ent

gegnete gelassen-

von Adolf Bögt lin. in

,,Da seid Ihr auf dem Holzweg, Petrus."
..Seid auf der Hut, Großmann: es gibt Holzwege,

die führen bolzgrad zum Himmel und hängen zwanzig Fuß
in der Luft." Der Abt keuchte innerlich.

Großmann fuhr mit der Hand an seinen Degen: doch

gleich ließ er diesen wieder los-
„Euer Friedenskleid und Eure Würde, Petrus, schützen
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